
Wir setzen unsere Tradition fort und laden Sie zu der, inzwischen jährlich stattfindenden,
Stadteilkonferenz herzlich ein. Tradition ist aber auch, Sie als Neustädterinnen und Neustädter
bei wichtigen Fragen, Themen und Planungen, die unseren Stadtteil betreffen, einzubeziehen. 

Denn Ihre Meinung ist uns wichtig!
Bei dieser Stadteilkonferenz werden Sie von unserer neuen Sozial- und Jugenddezernentin, Birgitt
Collisi, begrüßt. Sie wird als neue Mainzerin eine Einschätzung zur Sozialen Stadt, insbesondere
in der Mainzer Neustadt, und die weitere Planung der Stadt Mainz darlegen.

Wir wollen Sie auch über die Ergebnisse der aktuellen Sozialraumanalyse informieren. Diese
werden als Grundlage für die Planungen für die nächsten Jahre im Jugend- und Sozialbereich in
unserer Stadt von großer Bedeutung sein. Ebenso von Bedeutung sind die Ergebnisse der
Sozialraumanalyse für die Neustadt. Genau deshalb wird Sie Herr Bördner, Jugendhilfeplaner
der Stadt Mainz, über die wichtigsten Ergebnisse, vor allem die Neustadt Nord betreffend, infor-
mieren. Weiterhin wollen wir gemeinsam mit Ihnen Projekt- und Maßnahmenideen für unseren
Stadtteil entwickeln.
Des Weiteren werden Vertreterinnen und Vertreter für die Interessengruppen ‚Kultur' ,Migranten'
und ‚Elternbeiräte' für den NeustadtRat benannt werden. Dieses wichtige Gremium in der
Mainzer Neustadt berät unter anderem über Anträge für Maßnahmen und gibt Empfehlungen ab.

Wir freuen uns auf Sie und laden Sie ganz herzlich zur Stadteilkonferenz ein.

Nurhayat Canpolat & Carsten Mehlkopf, 
Quartiermanagement, Tel.: 0 61 31 - 12 4115
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Einladung zur Stadtteilkonferenz Mainzer Neustadt 
am Dienstag, 14. November 2006, 18 bis 21 Uhr
im Wolfgang-Capito-Haus, Gartenfeldstraße 13-15

Liebe Neustädterinnen und Neustädter!

Liebe Neustädterinnen, liebe Neustädter, 
seit nunmehr sechs Jahren läuft das Bund-
Länder-Programm „Soziale Stadt“ in der
Mainzer Neustadt. Im Rahmen dieses Pro-
gramms – und den damit verbundenen För-
dermöglichkeiten für viele kleine aber auch
große Projekte, auf die wir angesichts der Ver-
schuldung der Stadt Mainz gerne zurück-
greifen – konnte eine Menge in der Neustadt
erreicht werden. Es wurde zum Beispiel der
Goetheplatz umgestaltet, der Wasserspielplatz
erneuert, eine Kletterwand in der Goethe-
grundschule angeschafft, die Räume des
Leseclubs in der Grünen Brücke und das
Biotop der Paulusgemeinde saniert.

Neben diesen kleinen und großen investi-
ven Maßnahmen wurden über das Programm
„Lokales Kapital für Soziale Zwecke“ ergän-
zende Finanzmittel für verschiedene Maßnah-
men in der Mainzer Neustadt in den Berei-
chen Berufsorientierung oder Übergang von
der Schule in den Beruf eingesetzt. Dies
kommt direkt den Menschen in der Neustadt
zu Gute. 

All diese Ergebnisse der Sozialen Stadt 
in der Mainzer Neustadt unterstreichen ein-
drucksvoll, dass hier voller Stolz von einer
Erfolgsgeschichte für die Mainzer Neustadt
und auch die gesamte Stadt gesprochen wer-
den kann. Ich werde mich dafür einsetzen,
dass diese Erfolgsgeschichte in der Neustadt
weitergeführt und das Programm Soziale
Stadt in der Neustadt verlängert wird.

Doch durch die Soziale Stadt ist mehr als
nur Geld für Investitionen bewegt worden.
Viel wichtiger ist, dass viele Menschen wie-
der dafür gewonnen werden konnten, sich für
ihren Stadtteil, für ihre Nachbarinnen und
Nachbarn einzusetzen. Die blühenden Baum-
scheiben in der Leibnizstraße, die Hausauf-
gabenhilfe für Kinder oder die Mitarbeit in
den zahlreichen Gremien der Sozialen Stadt
in der Neustadt zeugen von einem neuen
Bewusstsein für die Neustadt. 

Dafür möchte ich allen Aktiven danken!
Ich hoffe Sie und all diejenigen, die sich für
die Soziale Stadt in der Neustadt engagieren
möchten, bei der Stadtteilkonferenz am 
14. November 2006 begrüßen zu können.
Dazu lade ich Sie ganz herzlich ein!

Birgitt Collisi, Sozial- und Jugenddezernentin 
der Stadt Mainz

Der einzigartige Stadtteil von Mainz 
In der Neustadt tut sich was. Mit dem Projekt
des Zoll- und Binnenhafens entsteht eine
Erweiterung unseres Stadtteils, wie es ihn seit
der Planung der Neustadt nicht mehr gegeben
hat. Denn der Ausbau zum neuen Wohngebiet
Kulturhafen wird der Mainzer Neustadt ein
völlig neues Gesicht geben. Damit verbinde
ich aber die Hoffnung, dass der Blick der
Stadtentwicklung und -planung auch auf die
restliche, die „alte“ Neustadt fällt.

Doch die ersten Schritte sind gemacht. Im
nächsten Jahr wird die Mainzer Kunsthalle in
der Neustadt gebaut. Dabei bietet die extra-
vagante Architektur die Chance, „Image-bil-
dend“ zu werden. Wenn dann die Neue Syna-
goge an der Hindenburgstraße gebaut werden
sollte, ist die Neue Neustadt am Werden. Von
Bedeutung ist auch die Ankündigung, dass im
zukünftigen „Kulturhafen-Areal“ der Bau
einer Mehrzwecksporthalle geplant ist. Damit
kann das Vereinsleben der Neustadt endlich
stabile Entwicklungschancen erhalten. 

Würde noch ein neues Stadtteilzentrum
das alte Neustadtzentrum ersetzen und sich
hier Vereine, Jugendzentrum und andere Ein-
richtungen unter einem Dach befinden, wäre
die Neustadt ausgestattet, wie es dem größten
Mainzer Stadtteil entsprechen würde.

Wir werden die Entwicklungen begleiten!
Hinsehen und uns aktiv einbringen.

Doch es gibt auch andere „kleine“ The-
men der Neustadt. Viele Freuden, Ereignisse,
aber auch Ärgernisse bewegen die Menschen.
Dabei müssen die Bewohnerinnen und
Bewohner der Neustadt manchmal auf Miss-
stände hinweisen. Gar massiv „Druck ma-
chen“, auch wenn dies einigen unangenehm
und unwillkommenen erscheint. Doch letzt-
endlich wird das Ziel einer liebens- und
lebenswerten Neustadt verfolgt.

So können die Bürgerinnen und Bürger
die Grünanlagen am Adenauer-Ufer endlich
wieder als Naherholungsgebiet nutzen. Erfol-
greich konnten dem für die Anwohnerinnen
und Anwohner unerträglichen Zuständen Ein-
halt geboten werden. Der Wohnwert konnte
erhalten bleiben und endlich ist am Adenauer-
Ufer wieder Durchatmen angesagt!

Neu ist auch unser Stadtteilservice. Die
beiden Helfer sind seit August 2006 wochen-
tags unterwegs und an vielen Stellen konnten
sie initiativ werden, um einen der vielen
Schandflecken zu beseitigen, die durch wild
abgelagerten Sperrmüll von gedankenlosen
Mitbürgerinnen und Mitbürgern geschaffen
werden.

Fortsetzung auf Seite 2

Programm
18:00 Uhr Eröffnung der Stadtteilkonferenz
18:10 Uhr Grußworte

Frau Birgit Collisi, Sozial- und Jugenddezernentin der Stadt Mainz 
Soziale Stadt in der Mainzer Neustadt. Bilanz / Perspektive
Herr Gerhard Walter-Bornmann, Ortsvorsteher Mainz-Neustadt

18:30 Uhr Kurzreferat
Herr Oliver Bördner, Jugendhilfeplaner der Stadt Mainz
„Auszüge aus der Sozialraumanalyse“

18:45 Uhr Rückfragen zum Referat
19:00 Uhr PAUSE
19:30 Uhr Ideensammlung für Projekte / Maßnahmen Neustadt (Nord)
20:00 Uhr Infos über die bisherige Arbeit des NeustadtRats

Benennung der Mitglieder des NeustadtRats 
(Interessengruppen: Kultur / Elternbeiräte)

20.30 Uhr Gespräche / Austausch
21:00 Uhr Abschluss

Zur Person:

Frau Birgitt Collisi ist seit dem 1. September die
neue Mainzer Dezernentin für Jugend, Soziales
und Wohnen.

Sie wurde am 11. März 1958 in Paderborn
geboren und verbrachte ihre Schulzeit in Bonn.
Anschließend studierte sie an der Universität zu
Köln Deutsch und Sozialwissenschaft auf Lehramt,
wechselte aber 1979 in den Bereich der Rechts-
wissenschaften. Nach dem ersten Staatsexamen
ergänzte sie ihre Kenntnisse an der Verwaltungs-
hochschule in Speyer und schloss das Studium
1988 mit dem zweiten Staatsexamen ab. 

Anschließend führte sie als Rechtsrätin das
Frauenamt der Stadt Köln. Ab 1990 arbeitete sie
beim deutschen Städtetag in Köln als persönliche
Referentin des Hauptgeschäftsführers und Refe-
rentin im Rechts- und Organisationsdezernat. 

Seit 1997 war sie Hauptreferentin im Personal-
und Organisationsdezernat des Deutschen Städte-
tages und leitete als Geschäftsführerin zusätzlich
die Leitstelle für kommunale Studieninstitute in
Nordrhein-Westfalen. Einen Namen machte sich
Frau Collisi mit Publikationen zu Kommunalverfas-
sungsrecht, öffentlichem Dienstrecht, Personal-
management und zur Bekämpfung von Korruption
einen Namen gemacht. 

Sie ist verheiratet und ihr Mann und die zwei
Söhne leben in Köln.

Bitte vormerken: 

Einladung zum 

Frühstück
als Auftakt ins Jahr 2007!
Das Frühstück soll Tradition werden 
und uns gemeinsam für die kommenden
Aktivitäten stärken.
Mit Kreativität, kulinarischen Beiträgen
und beim Plaudern können wir unsere
Ideen für die Neustadt intensiver austau-
schen.
Wann: Sonntag, 28. Januar 2007 

ab 11.00 Uhr
Wo: Im Wolfgang-Capito-Haus,

Gartenfeldstraße 13-15
Salate, Kuchen etc. können gerne
gespendet werden.
Weitere Infos: Nurhayat Canpolat,
Quartiermanagement, Tel.: 12 4115 
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Viele Beiträge zur Neustadt hat auch das
Bund-Länder-Programm Soziale Stadt
gebracht. 

Neben dem bekannten – wenn auch nicht
immer unumstrittenen – Großprojekt Goethe-
platz wurden viele Maßnahmen und Ideen
umgesetzt. 

Von Mitteln zur Verschönerung von Stra-
ßenzügen, über Sanierungen und Ausstattun-
gen unserer Einrichtungen, von barrierefreien
Zugängen bis zu „Kleinstunterstützungen“ für
Computer- und Bücheranschaffungen, Sport-
angeboten und vielem mehr reicht die Palette.

Und es geht weiter. Allein im Jahr 2007
soll ein neues Spielgerät auf dem Valencia-
platz installiert werden und der Startschuss
zur langersehnten Umgestaltung des Garten-
feldplatzes fallen.

Eine weitere wichtige Initiative, ist das
Projekt: „Gesundheitsteams vor Ort“. Dabei
hat die rheinland-pfälzische Sozialministerin,
Malu Dreyer, entschieden, dieses Projekt –
durch die Caritas – im Soziale-Stadt-Quartier
Neustadt umzusetzen. Dadurch werden
Beratungsstellen eingerichtet, bei denen sich
Interessierte zu ihrer Gesundheit beraten lass-
sen können. Eines dieser Angebote ist seit
November 2006 die ärztliche „offene Sprech-
stunde“, die in der Ortsverwaltung der Main-
zer Neustadt stattfindet. Zu diesem und 
weiteren Angeboten gehört, dass diese „Ge-
sundheitsteams“ in Kindergärten, Schulen
und sozialen Beratungsstellen gehen und
ihren Rat anbieten. Sogar bei Stadtteil- und
Vereinsfesten besteht die Möglichkeit solche
Gesundheitsberatungsangebote anzubieten
und zu nutzen. 

Das Prinzip ist: Die Menschen suchen
gesundheitlichen Rat und die Gesundheits-
beraterinnen und -berater kommen zu ihnen. 

Durch die Soziale Stadt geriet auch das
Thema „Lokale Ökonomie“ in den Fokus. So
sichert das Wirtschaftsministerium Rhein-
land-Pfalz eine finanzielle Förderung des
Projektes „Wirtschaftsforum Mainzer Neu-
stadt“, das der agile Gewerbevereins-Vorsit-
zende, Günter Eberhardt, zusammen mit der
Fachhochschule Mainz, Herrn Prof. Hipp-
mann, entwickelt hat. Die ersten Ergebnisse
können Sie im Internet unter http://statistis-
que.de/neustadtprojekt/neustadtprojekt/index.
htm abrufen.

Sie sehen, die Soziale Stadt und andere
Initiativen bewegen etwas in der Neustadt. 

Und doch steht – wie Eingangs aufgezeigt
– noch Vieles an.

So zeigt nicht zuletzt die Sozialraum-
analyse starke Defizite unseres nördlichen
Stadtteils auf. Damit muss sich nicht nur
„beschäftigt“ werden. Hier müssen echte For-
men geschaffen werden, sowohl was die sozi-
ale als auch die ökonomische Infrastruktur
betrifft. Gutes, Bestehendes soll dabei
bewahrt und durch Neues, Fehlendes ergänzt
werden.

Um hierzu den ersten Schritt mit Ihnen,
den Neustädterinnen und Neustädtern, zu
machen, ist die nördliche Neustadt Thema der
diesjährigen Stadtteilkonferenz, zu der ich Sie
recht herzlich einlade.

Dort können Sie ihre Meinungen und
Eindrücke schildern. Denn Sie, liebe Bürger-
innen und Bürger, sind die „Profis“ der Neu-
stadt!

Nur durch Ihre Ideen, Ihr Engagement und
ihr Wirken wird es aus unserem Stadtteil die
„Neue Neustadt“. 

Wie sie dann in Zukunft aussieht, kann
man jetzt nicht sagen. Aber man kann sich
aktiv für sie einsetzen – mal laut, mal leise.

Wie dem auch sei, die Neustadt bleibt der
Mainzer Stadtteil in Mainz mit typischem
„Großstadt“-Wohnviertel-Charakter. Er bleibt
der einzigartige Stadtteil von Mainz.

Gerhard Walter-Bornmann 
Ortsvorsteher Mainz-Neustadt 
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Soziale Stadt in der Mainzer Ne
Grundlagen
Die Soziale Stadt ist eine der zurzeit 
wirksamsten Interventionsmöglichkeiten 
der sozialen Stadtentwicklung mit…
� Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger
� Zielgerichteter Investition in eine 

verbesserte Infrastruktur
� Vernetzung der Akteure zum Aufbau 

und zur Stärkung sozialer Netzwerke

Allgemeine Ziele 
(Stadtratsbeschluss vom 21.06.2000)
� Verbesserung des Infrastrukturangebotes
� Herausbildung von Zentren als

Kristallisationspunkte städtischen Lebens 
� Aktivierung örtlicher Potenziale 
� Entwicklung von Bürgerbewusstsein 
� Schaffung selbsttragender

Bewohnerorganisationen und stabiler
nachbarschaftlicher sozialer Netze

� Verbesserung des Wohnwertes der
Wohnungen und der Erhalt bzw. die
Wiederherstellung gemischter
Bewohnerstrukturen 

� Verbesserung des Wohnwertes durch
Aufwertung des Wohnumfeldes unter
bewusster Berücksichtigung ökologischer
Erfordernisse

� Schaffung von Barrierefreiheit
� Schaffung und Sicherung von örtlichen

Arbeitsplätzen und Beschäftigungs-
gelegenheiten

Das Quartier

Merkmale:
� Dichtest besiedelter Stadtteil in Mainz
� Hoher Anteil von Familien mit

Migrationshintergrund
� Mangelnde städtebauliche Infrastruktur

(fehlende Grünflächen, fehlende
Treffpunkte, nicht sanierte
Bausubstanzen)

� Überdurchschnittliche Arbeitslosen- und
Sozialhilfequote

Ziele:
� Verbesserung der sozialen und wirtschaft-

lichen Infrastruktur
� Förderung der Identifikation mit dem

Stadtteil
� Zusammenführen verschiedener

Bevölkerungsgruppen
� Schaffung von Treffpunkten und

Sanierung der Spiel- und Grünflächen
� Arbeitsmarkt: Förderung besonders

benachteiligter Gruppen durch spezielle
Angebote zur Aus- und Weiterbildung

Untersuchungen 

Was wurde in der
Mainzer Neustadt
umgesetzt?
In den vergangenen Jahren wurde einiges in
unserem Stadtteil angegangen und viele Pro-
jekte wurden realisiert. Neustädterinnen und
Neustädter, jung und alt, wurden von der
Planung bis zur Umsetzung einbezogen und
immer wieder über die einzelnen Schritte
informiert. 

Wir nennen hier nur manche Beispiele der
Maßnahmen.

� Goetheplatz 
– Wasserspielplatz 

(Nominiert für den DIFA-AWARD 2004)
– Gesamtgestaltung
– Umfeld des Kinderhauses
– Wasserrutsche „Elefant“
– Sanierung der Rollschuhbahn

Von der Idee

über Beteiligung und Planung bis hin zur
Umsetzung der Ideen 

Einweihung des Wasserspielplatzes 
Herr Walter Zuber, Innenminister a.D. und 
Herr Jens Beutel, Oberbürgermeister, waren
auch dabei

Kinder beim Spatenstich (4. November 2004)
Goetheplatz – Wasserrutsche – Einweihung 
(29. Juni 2006)

� Goetheplatz-Wasserrutsche 
� Projekt „Jung trifft Alt“
� Sanierung der Räume des 

Neustadt-Projekts 
Ein interkulturelles Stadtteilprojekt ist nun
barrierefrei zugänglich

� Wohnumfeldgestaltung Neustadt-Nord
Mieter waren von Anfang an bei der
Planung dabei

Sömmerringstr. 43-57 / Kreyßigstr. 10-24 /
Richard-Wagner-Str. 8-24 zur
Verbesserung des nachbarschaftlichen
Zusammenlebens und der Sicherheit. 

Erhältlich über:

Stadt Mainz 
Dezernat für Soziales,
Jugend und Wohnen 
Kaiserstr. 3 - 5 
55116 Mainz
Tel.: (0 61 31) 12 25 76,
Fax: (0 61 31) 12 22 19
www.mainz.de

Ideen der Kinder
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Die Neustadt ist seit 2000 als ein Quartier der Sozialen Stadt definiert. In den
letzten Jahren konnten im Rahmen des Bund-Länder-Programms viele
Neustädterinnen und Neustädter aktiviert werden, sich für ihren Stadtteil 
einzusetzen. Denn bei der Sozialen Stadt, die einen Prozess darstellt, spielen 
die Bürgerinnen und Bürger eine bedeutende Rolle. Die Soziale Stadt lebt vom
Engagement der Akteure. In diesem Sinne sind viele gut existierende und 
erfolgreich arbeitende Strukturen aufgebaut und Vieles umgesetzt worden. 
In dieser Zeitung können nur Beispiele genannt werden. 

Wir als Quartiermanagement möchten uns bei allen Neustädterinnen und
Neustädtern bedanken, die sich bis jetzt in unterschiedlichster Weise für ihren
Stadtteil eingesetzt haben. Wir hoffen, dass Sie sich weiterhin für Ihre 
Neustadt engagieren werden.

Quiz

A Wohnungsvermittlung im Quartier Mainz-
Neustadt

B Koordination für Bürgerbeteiligung und
Maßnahmen der Sozialen Stadt

C Vermittlungsbüro für Bewohnerinnen und
Bewohner der Neustadt in internationalen Hotels 

A Boppstraße 13
B Hindenburgstraße 57
C Sömmerringstraße 12

für die 
Neustädterinnen und Neustädter!

Bitte schicken Sie die Lösung bis zum 30. November:
� mit der Post an:

Stadthaus
51 – Jugendamt
Soziale Stadt/Quartiermanagement
Kaiserstraße 3-5, 55116 Mainz

2. Wo liegt das Stadtteilbüro der 
Sozialen Stadt?

A 2003 B  2005 C  2006

3. Wann wurde die – durch die Soziale
Stadt finanzierte – Wasserrutsche
„Elefant“ auf dem Goetheplatz in Betrieb
genommen?

1. Was ist das Quartiermanagement?

A AG „Barrierefreiheit in der Mainzer Neustadt“
und AG „Türkisch sprechende Neustädter/innen“

B AG „Religiöse Gruppen und AG „Kultur“
C AG „Frauen aktiv“ und Forum Sömmerringplatz

4. Welche Gruppen haben bereits einen
Film erstellt?

A der Schillerschule
B des Kinderhauses
C der Evang. Paulusgemeinde

5. Welches Biotop konnte durch die
Soziale Stadt wieder hergestellt werden?
Das Biotop....

A Nur politische Vertreterinnen und Vertreter
B Nur Sportlerinnen und Sportler
C Alle interessierten Bürgerinnen und Bürger

6. Wer kann an der Stadtteilkonferenz teil-
nehmen?

A Bürgerbeteiligung
B Weck, Worscht und Woi für alle
C Urlaub für alle am Rosenmontag

7. Was ist der wichtigste Grundsatz der
Sozialen Stadt?

A Die Neustadt, wie sie singt und lacht
B Perspektiven für die nördliche Neustadt
C Die Neustadt im Wandel der Zeit

8. Welches Thema hat die
Stadtteilkonferenz 2006?

� per Fax an das Quartiermanagement:
0 61 31/12 35 68

oder
� Einwerfen im Briefkasten des

Stadtteilbüros, Sömmerringstraße 12

Viel Spaß beim Raten!

Machen Sie mit! 
Interessante Preise erwarten Sie! 

Nurhayat Canpolat bleibt Carsten Mehlkopf geht Bernd Quick kommt

Übernimmt im Rahmen des
Quartiermanagements neue
Aufgaben

Neu in der Neustadt, aber
reich an Erfahrungen

Quartiermanagerin der 
ersten Stunde

in Kürze: Änderung beim Quartiermanagement
Das Quartiermanagement kennen Sie seit 2001. 
Ab 01.01.2007 ändert sich beim Quartiermanagement etwas! 

Das Quartiermanagement berät Sie gerne!
Ihre Meinung ist uns wichtig! Bitte kommen Sie zu unseren Sprechstunden.
Wir sind für Sie da:
Dienstags, von 16.00-18.00 Uhr und donnerstags, von 10.00-12.00 Uhr
Stadtteilbüro, Sömmerringstr. 12, Tel.: 60 29 840

eustadt 2000 bis 2006
� Sanierung der sanitären Anlagen

in der kath. Kindertagesstätte Liebfrauen 
� Sanierung der Rollschuhbahn

auf dem Goetheplatz

� Neue Spielgeräte auf den Schulhöfen
Kinder und Lehrerinnen und Lehrer haben
die Spielgeräte mit ausgesucht
– Grundschule Leibnizschule: 

Vogelnestschaukel / Federwippbalken
– Grundschule Goetheschule: 

Rutsche / Reckstangen  
– Grundschule Feldbergschule:

Kletter-Rutsch-Spielkombination 
– Hauptschule Goetheschule Sitzgruppen 

mit Tischen und Bänken
Nach dem Einbau der neuen Spielgeräte
wurden die Schulhöfe nachmittags für
Kinder und Jugendliche zugänglich
gemacht.

� Renovierung der Küche im Neustadtreff 

Maßnahmen aus dem
Verfügungsfond

Beispiele
� Finanzierung eines mobilen Computers,

Kosten der Öffentlichkeitsarbeit im
Internet (www.mainz-neustadt.de),
Anschaffung einer Digitalkamera für
den Verein Neustadt im Netz

� Finanzierung eines Megafons im
Neustadttreff

� Gestaltung des Vorplatzes beim
Neustadttreff

� Anschaffung eines Funkmikrofons,
eines Scanners und Farbdruckers für
die Ehrenamtlichen im Neustadttreff

� Renovierung des Raumes des 
AWO-Leseclubs in der „Grünen Brücke“, 

� Ausbau einer Küche für interkulturelle
Begegnungen in der Leibnizstraße 47

� Materialien und Pflanzen zur
Dauerbegrünung der Leibnizstraße

� Schaffung eines Biotops in der
Ev. Paulusgemeinde

� Schaffung eines behindertengerechten
Zugangs zur Evangelischen Sozialstation
in der Mainzer Neustadt

� Erweiterung des Spielangebots auf dem
Schulhof des Frauenlob-Gymnasiums

� Herstellung der Barrierefreiheit in der
Gaststätte AVALON

� Anschaffung von Kinderbüchern, einer
Schreibtafel und einer Kletterwand in
der Goethe-Grundschule 

� Heartbeat - The History of Pop Music
und „Zirkus Chaos“, Projekte der
Schulsozialarbeit der Goethe-Hauptschule

� Erwerb und Montage eines
Dreistufenrecks Grundschule - Leibniz-
schule

� Einbau von Schallschutzdecken
Katholische Kindertagesstätte Liebfrauen

� Angebote auf der Freisportanlage der
Goetheschule durch SV Goethe e.V

� Anschaffung von Tischen, Stühlen,
Bücherregalen und Büchern im 
Türkischen Kulturzentrum

Insgesamt wurden bis Sommer 2006 über
125.000 Euro durch die Soziale Stadt inves-
tiert bzw. bewilligt. Durch die Beteiligung der
Antragsteller/innen konnten damit Projekte
und Maßnahmen von über 160.000 Euro
umgesetzt werden. 

Der Verfügungsfonds ist für kleine Pro-
jekte vorgesehen, die schnell realisiert
werden sollen. Sie haben Projektideen,
die in Ihrer Nachbarschaft umgesetzt
werden sollen, dann setzen Sie sich bitte
mit dem Quartiermanagement in Ver-
bindung. Wir beraten und unterstützen
Sie gerne!

Was ist für die
Mainzer Neustadt
geplant?
Diese Maßmaßnahmen wurden bereits sei-
tens des Landes bewilligt, so dass sie in den
folgenden Jahren unter Beteiligung der
Neustädterinnen und Neustädter umge-
setzt werden.

� Neustadtzentrum  
Neugestaltung der Außenanlage
Umsetzung: 2007

� Neustadtzentrum 
Barrierefreier Zugang
Umsetzung: 2006/2007

� Neues Spielgerät – Valenciaplatz
Umsetzung: 2007

� Umgestaltung Gartenfeldplatz
Umsetzung: 2007/2008 

� Beleuchtung Hindenburgstraße
Umsetzung: 2007

� Umgestaltung Sömmerringplatz 
Umsetzung: 2007

Was wurde für
die Mainzer Neustadt
beantragt?
Nach der Beteiligung im Stadtteil hat die
Stadt Mainz für folgende Maßnahmen
Mittel beim Land beantragt. Soweit die
Bewilligung vorliegt, werden diese im städ-
tischen Haushalt eingeplant und in den fol-
genden Jahren umgesetzt.

� Sömmerringplatz – Umgestaltung
Umsetzung: voraussichtlich 2007/2008

� Zwerchallee – Sanitäranlagen
Umsetzung: voraussichtlich 2007

� Lessingstraße – Begrünung 
Umsetzung: voraussichtlich 2008

� Goethehauptschule  
Neugestaltung des Pausenhofes
Umsetzung: voraussichtlich 2008

Einweihung Spielgerät - Feldberggrundschule



4 Mainzer Neustadt-Anzeiger

Immer mehr Neustädterinnen und Neustädter
setzen sich für ihren Stadtteil ein. Sie engagie-
ren sich in Foren, Arbeitsgruppen und ver-
schiedenen Initiativen. Dadurch wird die Neu-
stadt noch lebenswerter und attraktiver. Wir
stellen Ihnen einige Beispiele der Bürger-
aktivitäten vor. Wenn Sie mehr über diese
erfahren und selbst auch mitgestalten wollen,
bitten wir Sie, sich mit uns, dem Quartier-
management, in Verbindung zu setzen. Wir
informieren und unterstützen Sie gerne.

Bürgerengagement:
Arbeitsgemeinschaften, Foren und
Gremien in der Sozialen Stadt 
Mainz-Neustadt sind in der Neustadt
aktiv (Beispiele)

� Schaffung von Strukturen für das 
bürgerschaftliche Engagement 

Forum Soziale Stadt 
dient im Quartier als beratendes Gremium im
Entscheidungsprozess. Alle an den verschie-
denen Projekten beteiligten Gruppen und Per-
sonen sowie auch die Bürgerinnen und Bürger
kommen hier zusammen, werden über den
Fortgang der Aktivitäten und Maßnahmen
informiert, tragen Ideen und Wünsche vor und
entwickeln Projekte. Es ist damit so etwas 
wie das Plenum, die Vollversammlung der
Sozialen Stadt. 

Im Regionalfenster Neustadt wurde als
Entscheidungsgremium für die anstehenden
Maßnahmen und Projekte der NeustadtRat in
einer Stadtteilkonferenz benannt.

Der NeustadtRat 
Im NeustadtRat sind die verschiedenen Inte-
ressengruppen, wie Vereine, religiöse Grup-
pen, soziale Einrichtungen, Jugend, Migran-
tinnen und Migranten, Behinderte, Frauen,
Seniorinnen und Senioren, Elternvertretungen
von Kindertagesstätten und Schulen und
Mitgliedern des Ortsbeirates vertreten. 

Die Beratung der Finanzanträge und die
Begleitung der Partizipationsprozesse im
Rahmen der Sozialen Stadt sind die wichtig-
sten Aufgaben des Gremiums. Die Mitglieder
wurden in einer Stadtteilkonferenz benannt.

Am 14. Nov., werden die Vertreterinnen
und Vertreter der Interessengruppen Kultur
und Elternvertretung benannt. Sie wollen
mehr darüber erfahren? Dann rufen Sie bitte
das Quartiermanagement an.

� Stärkung lokaler Ökonomie und
des Bürgerengagements

Mainzer Neustadt-Anzeiger
Stadtteilzeitung
Wird in Kooperation mit dem Gewerbeverein
Mainz-Neustadt e.V. vierteljährlich herausge-
geben und ist erhältlich in Geschäften, Arzt-
praxen, im Stadtteilbüro und Ortsverwaltung
in der Neustadt. 

Weitere Infos: Quartiermanagement, Tel.:
12 4115 und PLE, Privates Lehrinstitut Eber-
hardt, Tel.: 67 54 58

� Förderung von Bürgerbewusstsein
und Stadtteilkultur

AG Barrierefreiheit in der Mainzer
Neustadt
Barrierefreiheit betrifft nicht nur Menschen
mit Behinderung und ältere Menschen. Auch
Familien mit Kindern kennen die Probleme
mit Barrieren.

Folgende Erfolge der AG sind zu ver-
zeichnen:
� Zusammen mit dem Tiefbauamt der Stadt

Mainz wurden Bürgersteige an einigen
Kreuzungen abgesenkt, sowie an der Post-
filiale am Frauenlobplatz korrigiert.

� Die erste barrierefreie Gaststätte in der
Mainzer Neustadt wurde umgebaut (AVA-
LON). 

� Barrierefreiheit in die Sparkasse, in der
Hindenburgstraße. 

� Der Film „Unsere Neustadt lebt... Von
Lebensqualität und Barrieren in unserem
Stadtteil“ zeigt die Mainzer Neustadt aus
vielerlei Perspektiven. Dieser Film kann
beim Quartiermanagement ausgeliehen
werden.

AG Türkisch sprechende
Neustädterinnen und Neustädter
In der Neustadt leben seit Jahrzehnten Deut-
sche und Nichtdeutsche friedlich miteinander
zusammen. Hierzu will die AG einen Beitrag
leisten, um das Miteinander zu intensivieren. 

Es geht natürlich nur, wenn wir uns kenn-
nen lernen und uns gemeinsam für unsere
Interessen einsetzen. Daher hat die AG als
Einstieg einen Videofilm über die ersten
Migrantinnen und Migranten türkischer Her-
kunft, die vor ca. 40 Jahren nach Mainz
gekommen sind, gedreht.

Dieser Film kann beim Quartiermanage-
ment ausgeliehen werden.
Weitere Themen / Aktivitäten:
� Situation älterer Migrantinnen und

Migranten 
� Beteiligungs- und Mitgestaltungsmöglich-

keiten an gesellschaftlichen und politi-
schen Entwicklungen. 

AG Religiöse Gruppen 
Die Gründerinnen und Gründer der AG haben
sich im Hinblick auf das vielfältige, bunte
Leben in der Mainzer Neustadt folgende
Fragen gestellt:
� Welche religiösen Gruppen gibt es über-

haupt in der Neustadt? 
� Was können wir gemeinsam, wie tun? 

Man kam zum Ergebnis alle religiösen
Gruppen und Gemeinschaften einzuladen und
mit ihnen eine Informationsveranstaltung
durchzuführen. Bei einem Fest sollen Bürger-
innen und Bürger die Möglichkeit bekommen
die bunte Vielfalt kennen zu lernen und mit-
einander ins Gespräch zu kommen. Dieses,

Bürgerbeteiligung: � sie lebt durch Sie!
� ein wichtiger Grundsatz der Sozialen Stadt!

NeustadtRat
1x Jugend 

1x MigrantInnen
1x SeniorInnen

1x Mieterbeiräte
1x Frauen

1x Behinderte
4x Elternbeiräte 
(Schule und/oder KiTa)

1x Kultur im Stadtteil
2x Religiöse Gruppen

4x Ortsbeirat 
(Ortsvorsteher und drei vom 
Ortsbeirat Benannte) 

4x Soziale Einrichtungen
(Neustadtgruppe)

1x Wohnungswirtschaft
1x Gewerbe
1x Vereine
2x Schule und/oder KiTa

Insgesamt 
26 Mitglieder

Aus dem Inhalt:

� Mit Sport gegen Frust 2
Der SV Goethe e.V.

� Das Café „unplugged“ 3
Neu: 11 Fragen – 11 Antworten

� Soziale Stadt – 4
Aktivitäten und Termine

Auf LOS geht’s los!

� Die Wallaustraße – des Rätsels Lösung 5

� Die internationale Seite 6
Wie man sich traut... 
Hochzeitsbräuche anderswo

� Qualität ist geil! ZWEIRAD BOXX 7
Ums Eck: Gast-Hof Grün

� Terminkalender und Fotorätsel 8
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Neustadt-Anzeiger
Das Haus der vielen Hilfen 
Erkundungen in der Leibnizstraße 47

(sl) Von der Ortsverwaltung zur AWO-
Migrantenberatung, vom Kinderschutzbund
bis zum Beratungscafé „unplugged“ oder
ACTIVA, einem Senioren-Wohnprojekt, vom
Gesundheitspräventionsverein und dem Soli-
daritätsverein für türkische Mitbürger bis zu
„Blickwechsel“, dem Bildungs- und Berufs-
programm für Frauen... überall gibt es in der
Leibnizstraße 47 Rat und Hilfe, oft sogar zum
Nulltarif! Wir wollen Ihnen in dieser und den
nächsten Ausgaben des Neustadt-Anzeigers
diese Einrichtungen vorstellen und Sie wer-
den staunen, was sich alles hinter den frisch
gestrichenen Fassaden verbirgt!

Alles, was der Bürger braucht
Die wichtigste Einrichtung ist natürlich die
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nVon außen kennen fast alle Neustädter

das große Eckhaus an der Lessing- und

Leibnizstraße, aber wie's von innen

aussieht und was dort alles zu finden

ist, weiß kaum jemand.  Dabei gibt es

kaum eine Adresse in der Neustadt, die

für die Bürger so wichtig ist.

In neuem Glanz: Das Gebäude der Ortsverwaltung Lessing- /Ecke Leibnizstraße

Schulungsplätze frei,“ sagt Marion Biese-
mann, die sich besonders über das Interesse
von zweisprachigen Migrantinnen freut,
damit diese Mütter betreuen können, die sich
überwiegend oder ausschließlich in ihrer Her-
kunftssprache verständigen!

Wer also in der Neustadt lebt und als
erfahrene Mutter gern Erziehungspartnerin
werden will – oder sich als Schwangere oder
Mutter eines Säuglings Unterstützung
wünscht, kann sich dienstags bis donnerstags
von 10 bis 12 Uhr unter der Telefonnummer

erste im Jahr 2002 stattfindende Fest mit 10
Gruppen fand großen Anklang und wurde in
diesem Jahr bereits zum vierten Mal wieder-
holt.

Motto der AG lautet: „Es verbindet uns
mehr, als uns trennt.“

Hausaufgabenbetreuung
Die Notwendigkeit, dass Kinder, gerade hier
in der Mainzer Neustadt, Unterstützung brau-
chen, um den schulischen Anforderungen
gerecht werden zu können, war den Mache-
rinnen und Machern der Hausaufgaben-
betreuung schon vor der Pisa-Studie bekannt. 

Die meisten Kinder sind Schüler der 1. bis
5. Klasse. Mit (Lern-)Spielen werden die Kin-
der an die verschiedenen Fragestellungen,
aber insbesondere an die deutsche Sprache,
herangeführt und lernen so, ihre Schulauf-
gaben erst zu verstehen, um sie auch
„machen“ zu können.

Die Hausaufgabenhilfe trifft sich montags
von 17 Uhr bis 18.30 Uhr und mittwochs von
17.30 Uhr bis 19.00 Uhr im Stadtteilbüro. 

Frauen aktiv 
setzt sich dafür ein,
dass die Bedürfnisse
von Frauen und Mäd-
chen in der Neustadt
mehr berücksichtigt
werden und die Angebotsstruktur verbessert
wird. Dabei sollen neue Netzwerke geschaff-
fen werden, die frauenpolitische Anliegen in
den Blick rücken. 
Aktivitäten 
� Einander kennenlernen, plaudern oder ein-

fach nur Kaffee trinken beim Kaffee-
klatsch (an jedem 3. Donnerstag im Monat
von 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr im Stadtteil-
büro)

� Sicherheitstraining für Seniorinnen 
� Informationsveranstaltungen (Hartz IV/

Grundsicherung)
� Jahresauftakt-Frühstück für alle Aktiven

der Sozialen Stadt 
� Frauenlobplatzfest 
� Besichtigung der Kaffeerösterei Geiling,

Adam-Karillon-Straße 
Termine:
Frauen aktiv trifft sich jeden 1. Mittwoch im
Monat um 19.00 Uhr im Stadtteilbüro. 

Forum Sömmerringplatz
tagt regelmäßig jeden letzten Dienstag im
Monat. Dabei sprechen die engagierten Bür-
gerinnen und Bürger über die vielfältigsten
Probleme und suchen nach Lösungen vor
allem bezüglich der Ruhestörungen.

Die Aussagen der Anwohnerinnen und
Anwohner bestätigen, dass in den letzten
Sommermonaten diese Probleme, wie z. B.
Ruhestörungen im Vergleich zu den Vorjahren
stark abgenommen haben. 

Ein weiterer Erfolg ist, dass viele Anwoh-
nerinnen und Anwohner zur Verschönerung
des Platzes selbst die Initiative ergreifen und
z. B. Blumen auf dem Sömmerringplatz pflan-
zen. 

Auf die Anregung des „Forums Sömmer-
ringplatz“, am Feldbergplatz 1 auf zwei
Baumscheiben Fahrradständer zu installieren,
wurde vom Quartiermanagement aufgegriffen
und an die Fachämtern der Stadtverwaltung
weitergeleitet. Bis Mitte November werden
diese dort installiert.

Die Umgestaltung des Sömmerringplatzes
ist ein weiteres Anwohnerinnen und Anwoh-
nern. Sie haben mit Unterstützung des Quar-
tiermanagements dazu die ersten Ideen
gesammelt und Pläne erstellt. Für die Umge-
staltung dieses Platzes hat die Stadt Mainz
Mittel beim Land beantragt. Soweit die
Bewilligung vorliegt, wird das Forum die
Arbeit fortsetzen. Bis dahin ist eine Pause ein-
gelegt.

Forum Goetheplatz
Im Rahmen der Sozialen Stadt wurden im
Zeitraum 2002 und 2005 die Pläne zur
Umgestaltung des Wasserspielplatzes auf dem
Goetheplatz sowie auch des gesamten
Goetheplatzes erstellt. Der „neue“ Wasser-
spielplatz (2003) und der „neue“ Goetheplatz
(2005) wurden eingeweiht.

Viele Bürgerinnen und Bürger wollen
„ihren“ Goetheplatz jetzt – aber auch zukünf-
tig – als „grüne Lunge“ der Neustadt erhalten.

Gemeinsam wird daher in der AG über-
legt: 
� Welche Ideen gibt es zum Erhalt des Goe-

theplatzes? 
� Wie können diese umgesetzt werden? 

Ein erstes Ergebnis war 2006 die hohe
Beteiligung am Dreck-Weg-Tag auf dem
Goetheplatz.

Über 50 Kinder, Erwachsene, Vertreter
von Vereinen und Einrichtungen pflegten
„ihren Goethe“!

Kaffeeklatsch
Frauen aktiv bietet jeden dritten Donnerstag
im Monat, von 16.00-18.00 Uhr Gelegenheit
für Austausch und kennen lernen. Für Kaffee
und Kuchen wird immer gesorgt.

AG Kultur
Kulturschaffende und Interessierte aller
Altersgruppen kommen hier zusammen und
beschäftigen sich vor allem mit dem Wunsch-
projekt „Kulturbäckerei“ als soziokulturelles
Stadtteilzentrum.

und viele Andere…

Sie finden uns:
Im Stadthaus 
Jugendamt / Quartiermanagement
Lauterenflügel, Zimmer: 505
Kaiserstraße 3-5, 55116 Mainz
Tel.: 12 4115

Im Stadtteilbüro 
Sömmerringstraße 12
Tel.: 60 29 840
Sprechstunden: Dienstag, von 16.00-18.00
Uhr und donnerstags, von 10.00-12.00 Uhr


